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Bestellvugm
auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglicherscheint
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .
Redaktion u. Expedition :

Anzeiger .

LronprinMjtraße Rr. 1.
Amtliches GW» für sümmtliche Kaiser!., Kümgl. u. Wt. Morde«, smie für die Gemeinde«

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Rau« für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Kant «. NtnWBdkns.
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werden vorher erdete«.

M 6. Sonnabend, den 7. Januar 1893. 19. Jahrgang.
Das deutsche Erwerbsleben

stand im Jahre 1892 unter dem Zeichen der Depression. Schon
der Jahresbeginn trug diese Signatur . Die Hoffnungen , welche
theils auf die Handelsverträge , theils auf die Ernte von 1892 ge¬
setzt wurden , haben sich nur zum geringen Theile verwirklicht.
Bisher scheint unsere Industrie von de» elfteren weniger Vortheil
gehabt zu haben , als ihre ausländische Konkurrenz , und der nied¬
rige Preisstand des Getreides hat in Verbindung mit der lähmen¬
den Wirkung der Cholera den Aufschwung verhindert , welchen man
von dem verhältnißmäßig guten Ausfall der letzten Ernte erwartete .
Der Konsument hat sicher von diesem Preisstande Vortheil, soweit
seine Einnahmen nicht , wie dies bei einem großen Theil der Ar¬
beiter der Fall ist, unter der Wirkung der ungünstigen Produk¬
tionsverhältnisse leiden. Aber es zeigt sich jetzt wieder, wie viel
wichtiger für die Entwickelung des heimischen Erwerbslebens die
Produktion als die Konsumtion ist. Hätte die deutsche Landwirth -
schaft durch angemessene Preise bei guter Ernte sich wieder auf die
Höhe normaler Kaufkraft heben können , so würden die an die Ernte
geknüpften Hoffnungen auf Hebung des Absatzes und damit des
Verkehrs sicher nicht getäuscht worden sein. Zugleich wird durch
diese Wahrnehmung ein neuer Beweis für die Solidarität der
Interessen aller Zweige des nationalen Erwerbslebens geliefert.
Prosperirte die Landwirthschaft in der erhofften Weise , so würde
ohne Zweiset das Erwerbsleben im Ganzen entsprechendgedeihlicher
sich entwickelt haben.

Im Monat November schien endlich eine Wendung zum
Bessern sich anzubahnen . Wenigstens zeigten die Eisenbahnen seit
längerer Zeit zum ersten Mal wieder eine erhebliche Vermehrung
des Verkehrs und zwar vornehmlich des Güterverkehrs . Aeußere
Ursachen für diese Erscheinung waren außer dem Aufhören der
Cholera nicht vorhanden ; die durch die Präsidentenwahl tn den
Vereinigten Staaten eröffnete Aussicht auf Wiedereröffnung des
amerikanischen Marktes liegt noch in weiter Ferne und die Hoff¬
nung erweiterter Verkehrsbeziehungen zu Rußland steht auf sehr
schwachen Füßen . Die durch das Scheitern des schweizerisch-fran¬
zösischen Handelsvertrages cröffneten Chancen auf Erweiterung des
Absatzes deutscher Produkte sind an sich nicht von ausschlaggeben¬
der Bedeutung für das Erwerbsleben im Ganzen und cröffneten
sich überdies erst kurz vor Jahresschluß . Ebenso liegt aus dem
Gebiete des innern Verkehrs kein besonderer äußerer Anlaß zu der
Wandlung vor. Wenn sie, wenn auch in geringem Maße , im
Monate Dezember fortgedauert hat , so kann also angenommen
werden , daß die Hebung des Verkehrs von innen heraus erfolgt
ist und daher als das Zeichen des Wiedereintritts in eine aufstet -
gendc Bahn angesehen werden darf . Wie langsam immer der
Fortschritt sich anläßt, so wäre das doch immer als eine hoffnungs¬
reichere Lage der Dinge anzusehen, wenn nicht um die Jahreswende
in dem Wiederauftreten der Cholera und dem Streik der Kohlen¬
bergleute im Saarrevier wieder schwere Hemmnisse für die fort¬
schreitende Bewegung des Wirthschaftslebens hervorgetreten wären .
Zwar sind es bisher nur einzelne Fälle von Cholera , welche sich
neuerdings gezeigt haben, allein die Empfindlichkeit unseres in den
letzten Jahren auf so schwere Proben gestellten Unternehmungs¬
geistes und wirthschaftlichen Vertrauens ist noch zu groß , um selbst
dadurch nicht beirrt zu werden.

Der Streik der Bergleute im Saarbrücker Kohlenrevier ist
zwar so frivol wie möglich , und knüpft äußerlich an rein lokale
Ursachen, die Arbeitsordnung und deren Handhabung seitens der
fiskalischen Bergbehörde , an . Aber abgesehen davon , daß selbst
bei Lokalisirnng des AuSstandes schwere Störungen in den Produk -
tionS- und Erwerbsverhältnissen der auf den Bezug von Saarkohle
angcwiefei en Landestheile unvermeidlich sind , erweckt gerade die

Grundlosigkeit des Ausstandes die Befürchtung , daß das Beispiel
der im Ganzen besonders gut gestellten Saarbergarbeiter in den
anderen Kohlenrevieren Nachahmung finden werde. Die „ Post"
glaubt dies zwar nicht , weil weder die moralischen noch die materi¬
ellen Verhältnisse Aussicht auf Erfolg eröffnen. Die Kohlenberg¬
leute sind zur Zeit nicht in der Lage, wie 1889 die öffentliche
Meinung durch die Klage über Nichtberücksichtigung berechtigter
Forderungen für sich zu gewinnen , die Produktion steht nicht ,
wie damals , lm Zeichen des Ueberwiegens der Nachfrage über
das Angebot und rasch steigender Preise , eher umgekehrt. Die
schlimmen Erfahrungen aus der Zeit des letzten frivolen Aus¬
standes in dem Ruhrrcvier, werden auch noch nicht vergessen sein .
Immerhin hat der jetzige Streik und die in seinem Gefolge aufge¬
tretenen Befürchtungen dazu beigetragen, daß es mehr als zweifel¬
haft erscheint , ob die Hoffnungen auf Besserung des heimischen
Erwerbslebens , welche an die Hebung des Eisenbahnverkehrs im
November anknüpften, sich im vollen Maße erfüllen werden.

Deutsche » Reich .
Berlin , 5 . Jan . Am heutigen Morgen arbeitete der

Kaiser zunächst längere Zeit allein und empfing darauf um 9 ^
Uhr den Premierlieutenant Häring , kommandirt zum Auswärtigen
Amte, welcher sich vor seiner Abreise nach Westafrika abmeldete.
Um 9i/z Uhr konserirte der Kaiser mit dem Ministerpräsidenten
Grafen zu Eulenburg , mit dem K. ieg ^minister und dann mit dem
Finanz,,ünister . Nachmittags empfing S . M. den MilitärattachS
bei der deutschen Botschaft in Rom . Heute Abend 7 Uhr findet
bei den kaiserlichen Majestäten ei .! Diner von einigen 40 Gedecken
statt . Morgen Vorm , findet au ; den Feldmarken bei Buckow eine
größere Hosjagd aus Hasen statt .

In Hofkretsen will man wissen , daß der Kronprinz und die
Kronprinzessin der Einladung zur bevorstehenden Hochzeit der
Prinzessin Margarethe aus Rücksicht auf die Gesundheit der Frau
Kronprinzessin nicht - Folge leisten werden.

Der Kronprinz von Schweden tr .fft übermorgen früh in
Berlin ein und wird während der Dauer seines Besuches am
Berliner Hofe im Königlichen Schlöffe Wohnung nehmen.

Berlin , 5 . Januar. Der Polizeioberst und Comman-
deur der Berliner Schutzmannschaft, Paris, ist heute Nacht
gestorben.

Berlin , 5 . Jan . Für das Reichstagsgebäude hat Professor
Reinhold Begas eine kolossale Hauptgruppe modellirt , die gegen¬
wärtig in Kupfer getrieben wird . Es ist eine Germania , die , hoch
zu Roß, nach rückwärts eine bis auf den Boden herabwallende
Fahne schwingt ; das Pferd leiten rechts ein Krieger mit dem
Schwert und einer Fr .edenspalme, links ein Genius , der in die
Posaune stößt. Das Ganze ist wieder ein grandioses Kunstwerk.
Es dürfte übr .gens interessiren, daß Reinhold Begas die Farbe
fast mit derselben Meisterschaft beherrscht wie den Thon ; er ist
ein ausgezeichneter Bildnißmaler .

Die Erzbischöfe von Posen und Breslau , Herren v . Stablewsli
und Dm Kopp, sind für heute zur kaiserl . Tafel geladen worden.

Aus London meldet die „ Post " : Der Berliner Correspondent
des „ Daily Telegraph " widerruft heute auf Grund einer Infor¬
mation durch einen Militär , der Ohrenzeuge war, die von ihm
berichteten Auslassungen des Kaisers über die Militärvorlage.
Namentlich sei das Wort, er werde jeden Widerstand zerschmettern,
gar nicht gefallen .

Berlin , 4 . Jan . Am Dienstag ist auf Beschluß des könig¬
lichen Amtsgerichts die letzte Nummer der „ Zukunft " , heraus-
gegcben von Harden , mit Beschlag belegt worden. Alle im Buch¬
handel befindlichen Exemplare sind konfiszirt worden . Die Be¬

schlagnahme erfolgte wegen des Artikels „Monarchen -Erziehung " .
Die Anklage gegen Harden lautet angeblich auf Majestätsbe¬
leidigung.

Bei der heutigen Stadtverordnetenvorsteherwahl wurde Dr.
Langerhans zum Vorsteher und Dr . Alexander Meyer zum Stell¬
vertreter gewählt.

Verlagsbuchhändler Franz Lipperheide hat vor einigen Tagen
eine ganz besondere Auszeichnung durch den Kaiser erfahren . Es
ist ihm , wie ein Berliner Blatt berichtet, unter Anerkennung,
bezw . Bestätigung seines urkundlich nachgewiesenen alten Familien¬
adels der Freiherrntltel verliehen worden. Lipperheide gründete
1865 in Gemeinschaft mit seiner Ehegattin , Frieda , geb . Gestefeld ,
die „ Modenwelt "

, jetzige „ Jllustrirte Frauenzeitung " . Gleichzeitig
mit der Standeserhöhung erhielt das Rittergut Wiegersen bei
Buxtehude in der Provinz Hannover , welches Lipperheide seit
einigen Jahren besitzt, die Eigenschaft eines Familien-Fideiksmmiffes
mit der Maßgabe , daß der jedesmalige Nachfolger im Besitz den
Namen des Stifters anzunehmen hat , falls unmittelbare Descendenz
nicht vorhanden ist. Franz Lipperheide ist ein geborener Westfale.

Hamburg , 2 . Jan. Die Finanz-Deputation hat auf
Grund der ihr von Senat und Bürgerschaft ertheilten Befugnkß
beschlossen, eine Anleihe im Nominalbeträge von 50 Millionen
Mark bei einer Verzinsung mit 3i/z pCt. xro niuw abzuschließen .
Der anzuleihende Betrag soll zur Bestreitung der durch verschiedene
größere Staatsbauten sowie durch die Rückzahlung gekündigter
älterer Staatsanleihen verursachten Ausgaben verwendet werden.

Hamburg , 5 . Jan . Heute ist kein neuer Cholerafall ge¬
meldet worden .

Halle , 3 . Fan. Der Redakteur Jlme des hiesigen sozial¬
demokratischen Volksblattes wurde zu 1 Monat Gesängniß wegen
öffentlicher Beleidigung der Vorgesetzten und Mannschaften des
hiesigen Füsilier -Regiments Nr . 36 , enthalten kn einem Artikel
über einen Unfall beim Tu -nen der Soldaten, wobei einer einen
Beinbruch erlitten hatte , verurtheilt .

Sigmaringen , 5 . Januar. Der Thronfolger Prinz
F :rdinand von Rumänien ist von Coburg hier eingetroffen.

Saarbrücken , 5 . Jan . Heute sind insgesammt 8473 Manu,
also 619 mehr als gestern angefahren ; heute Vormittag fand in
Bildstock eine Frauenversammlung statt.

Karlsruhe , 5 . Jan . Unter der Besatzung der Burg
Hohenzoller-r tritt die Influenza epidemieartig, aber nicht bösartig
auf . 40 Mann sind erkrankt.

« » » ! « » >.
Rom , 5 . Jan . Der vatikanische „Osseroatore Romano "

erklärt das Verbot der Eröffnung der protestantischen Kirche in
Madrid für ei«e weise Maßregel behufs Verhinderung einer sy¬
stematischen Propaganda des Protestantismus in Spanien. Das
Verbot entspringe nicht der Intoleranz , sondern der Liebe zu de»
Menschen , die sonst d ? m Gift des fremden Glaubens ausgesetzt
sein würden . — Der „ Secolo " veröffentlicht einen enthusiastischen
Leitar,ckcl über die Opposition des deutschen Reichstages gegen
die Militä . oorlage ; die italienischen Deputirten möchten sich die
Haltung d"s Reichstages zum Beispiel nehmen.

Rom , 5 . Jan . Die Spielbank in Montecarlo hat wieder
neue Opfer gefordert. C .n Graf Platter , angeblich aus Berlin,
vergiftete sich im Casinosaale mittelst Strychnins , nachdem er
dreimalhunderttansend Mark an der Bank verloren . Der gleich¬
falls durchs Spiel ruinirte Edelmann Kiaski stürzte sich in selbst¬
mörderischer Absicht ins Meer , wurde aber noch gerettet.

London , 5 . Jan . Dem „ Reuterschen Bureau" wird aus
Tanger vom 5 . d . M . gemeldet : Die Note des britischen Ge-

V e r m i tz t.
Roman von F . Arnefeldt .

Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)
„ Oeffnen Sie diese Thür !" gebot der Kommissar.
„Ich bedaure , das kann ich nicht , ich habe nicht den Schlüssel

dazu" , antwortete Gustav Forberg .
Der Argwohn des Kommissars, der während der Haus¬

suchung geringer geworden war, erhob sich stärker. „ Wo ist er ? "
fragte er kurz .

„ Das Zimmer ist vermiethet, wie ich Ihnen bereits erzählt
habe"

, sägte Juliane . „ Der Bewohner hat den Schlüssel mitge¬
nommen. Er ist während des Tages in der Stadt beschäftigt
und kehrt erst Abends zurück ."

„ Wer ist das ? "
„ Assessor Mühlfeld , ein Wmnd von mir "

, erklärte Gustav .
„ Besitzt der Herr seine eigenen Möbel ? "
„Ja . "
„Aber Sie lassen ihm doch wahrscheinlich das Zimmer

reinigen ? « wandte sich der Kommissar an die still vor sich hin
weinende Frau Forberg .

„ Ja , das Mädchen besorgt das . "
- ^ ^ sonderbar , daß er den Schlüssel nicht hier

zuruckläßt. "
„Er geht erst gegen elf Uhr fort , und dann ist das längst

besorgt" , versetzte Juliane , und der Kommissar mußte sich damit
zufrieden geben , denn cs stand ihm nicht zu, in das einem völlig
unverdächtigen Menschen gehörende verschlossene Zimmer einzu¬
dringen . Er nahm aber Gelegenheit, nochmals in die Küche
zu treten und das dort befindliche MÄHM nach dem Miether

zu fragen ; ihre Aussagen stimmten genau mit denen ihrer Herr¬
schaft überein.

Ohne in seiner Nachforschung weiter gekommen zu sein , kehrte
der Kommissar nach Berlin zurück ; er beauftragte einen Beamten ,
zur Beobachtung des Hauses in Friedenau zn bleiben , versprach
sich aber auch davon nicht viel .

Sogleich nach der Entfernung des Kommissars verließ auch
Doktor Forberg das Haus seiner Eltern und fuhr nach Berlin ;
es hatte der größten Mühe und Ueberredung seitens der Kinder
bedurft, die Mutter von dem Vorsatz abzubringen , ebenfalls nach
der Stadt zu kommen . Erst des Sohnes Vorstellung , daß sie ihm
bei den zu unternehmenden Schritten mehr hinderlich als nützlich
sein könne , bestimmte sie dazu.

„ Suche Mühlfeld auf , er wird Dir Helsen"
, rieth ihm

Juliane , und ein leises verräterischesRoth stieg hei diesen Worten
in ihre todtbleichen Wangen .

IV
Im Hause Granpner und Söhne steigerte sich mit jeder

weiteren Stunde, die verging, ohne daß von Forberg und der
mit ihm verschwundenen großen Summe wieder etwas zum Vor¬
schein kam, die Unruhe und Aufregung . Sechs Uhr , die Stunde
des Geschäftsschlusses , hatte bereits geschlagen , aber weder die
Chefs noch die Angestellten dachten daran, sich zu entfernen. Von
den beiden elfteren stand fast beständig einer am Telephon und
verhandelte mit dem Polizeipräsidium und mit den zur Entdeckung
des Vermißten aufgebotenen Agenten, durch welche immer wieder
die Nachricht einging, daß auch nicht die leiseste Spur aufzufinden
sek . Das Personal des Geschäfts wurde durch die sehr begreif¬
liche Spannung auf die Lösung des Räthsels zuriickgehalten , und
es ging unter ihnen so lebhaft her, wie es während des sechzig¬
jährigen Bestehens des Hauses bei Anwesenheit der Chefs selten
genug vorgekommen sein mochte .

Unter dem Personal der Firma hatten sich zwei Parteien
gebildet ; die kleinere , an deren Spitze der Kassirer und einer der
älteren Buchhalter standen, schwur ans Forbergs Ehrlichkeit und
behauptete, demselben müsse ein Unglück zugestoßen sein ; die
größere , der fast sümmtliche jüngeren Bediensteten der Firma an¬
gehörten, sprach es immer lauter und bestimmter aus, daß der
Kassenbote mit der großen Summe das Weite gesucht habe. Mit
feiner Witterung hatte man bereits herausgefunden, daß man sich
damit zu der Meinung der Herren Granpner bekannte.

Merkwürdigerweise spielte in dieser Gruppe der Kasienbote
Schmidt eine Rolle , die ihm vermöge seiner untergeordneten
Stellung garnicht zukam. Er war jedoch derjenige, von dem
man am ehesten Näheres zu erfahren hoffte , da er beständig
zwischen der Straße und dem Privatkomptoir der Herren unter¬
wegs war . Auch jetzt sah er sich , wieder von einem Ausgang
heimgekehrt , nachdem er den Chefs seinen Bericht erstattet , von
Neugierigen und Fragenden umringt.

„ Nichts, meine Herren , rein garnichts"
, antwortete er. „ Wie

vom Erdboden verschwunden ist er. Soeben ist auch der Polizei¬
kommissar Weigel zurückgekommen , der draußen in Friedenau
Haussuchung gehalten hat."

„ Nun ? " fragte man gespannt.
Schmidt lachte spöttisch . „ Hätte sich den Weg sparen können .

Die werden es gerade hinlegen, daß er es finden kann."
„Aber Schmidt , glauben Sie denn, daß Frau und Kinder

Forbergs mit um die Sache wissen ?" fragte man ihn.
„Wie kann ich etwas glauben oder nicht glauben ? " versetzte

der Kasienbote. „ Wie kann unsereins beurtheilen , was so ein
gelehrter Herr Doktor und solch

' ein ungeheuer gebildetes Fräu¬
lein, das sogar das Examen gemacht hat, für recht oder unrecht
halten ? "

„ Nun, man sollte doch meinen, so gebildete Leute würden



)

schäftsträgers an die marokkanische Regierung verlangt sofortige
Genugthuung für die Erschießung eines britischen Unterthanen aus
Gibraltar durch die marokkanische Polizeiwache. Die Meldung ,
die Vertreter der Mächte hätten eine gemeinsame Vorstellung ge¬
macht , ist unbegründet .

Petersburg , 5 . Jan . Bei dem Regimentsfeste des Dra¬
goner-Regiments Königin Olga von Württemberg in Mitau, dem
der Generalgouverneur der baltischen Provinzen beiwohnte, brachte
der Regimentskommandeur einen Trinkspruch auf das verbündete
Frankreich und das französische Bruderheer aus. Dieser Vorfall
erregt um so größeres Aufsehen , als der Zar kürzlich alle politi¬
schen Reden den Offizieren untersagt hat. Eine Untersuchung ist
eingeleitet.

Zanzibar , 5. Jan . Die durch Verordnung vom 21 . No¬
vember 1891 eingeführte Neuorganisation der Militär- und Civil-
behörden in Deutsch -Ostafrika und vor Allem die damit verbundene
Theilung der Schutz- und Polizeitruppe hat sich wie die „V- Z -"
hört, während ihres nunmehr einjährigen Bestehens bewährt . Die
vielen Unzulänglichkeiten, die durch die frühere Vereinigung von
Befugnissen eines Militär- und Verwaltungsbeamten in der Hand
der Bezirkshauptleute geschaffen wurden , find im letzten Jahre
in gleichem Maße wie früher nicht hervorgetreten . Nach dem
neuesten Vertheilungsplan der Schutztruppe auf die einzelnen Sta¬
tionen fällt der ersten Kompagnie in Stärke von 215 Mann die
Besetzung des Kilimandscharogebiets und der Karawanenstraßen
bis Mafinde zu ; die zweite Kompagnie, 246 Mann stark , mit dem
Garnisonort Dar-es -Salaam , besetzt Bukoba , MnausaundTabora ;
die dritte , 213 Mann, sichert Kilossa und Mpwapwa , die vierte,
194 Mann, besetzt Kisaki ; die fünfte , 192 Mann stark , Kilwa uno
Lindi ; die sechste , 51 Mann , Unjangwira , und die Rekrutenkom¬
pagnie mit 147 Mann hat ihren Garnisonort in Dar-es-Salaam.
Es ergiebt sich somit eine Gesammtstärke von 1268 gegen 1201
Mann im Vorjahre. Die Polizeitruppe , welche den Bezirkshaupt¬
leuten der fünf Bezirke Tanga, Bagawoyo , Dar-es-Salaam , Kilwa
und Lindi unterstellt ist , ist von 398 auf 420 Mann vermehrt
worden.

Newyork , 5 . Jan . 500 Maskirte griffen das Gefängniß
von Bakersville in Nordcarolina >an und lynchten den Mörder
eines angesehene » Bürgers . Sieben Gensdarmen traten der Menge
entgegen, wurden aber alle getödtet. Von den Lynchern fielen 25 ,
darunter angesehene Bürger.

W « ri » e .
§ Wilhelmshaven, 5. Jam« . Bom Urlaub sind zurückgekchrt :

Hauptlcute v . Hartmann , v . Westemhagen , Aschenboru, Kaplt . von Basjewitz ,
Lieut. z. S . Kühne , UM' i. z. S . Be,ick II , Sült . Ottow , Pinder , Aff.-Arzt
Dr. Ninninger , Dr. Zlemanu. — Urlaub haben angetreten : Stabsarzt
Schubert auf 4b Tage nach Augsburg, Lieut . z. S . Lourau bis 26 . Jan .
nach Düsseldorf , Aff .-Arzt 2 Kl. Dr . Hildebrandt bis IS . Jau . uach Berlin.
— Uutlt. z . S . Gehlig von S M. Av. „Jagd" ist zm II . Matrosendivision
kommandirt. — Aff.-Arzt 2 . Kl . Dr . Neuninger ist als wachthabender
Arzt an Stelle des Aff.-Arzt 1 . Kl. Dr. Metzle ins Lazarcth lommandirt.
— Letzterer versieht bis zur Indienststellung S . M. S . „Frithjol" deu Revier-
dieust bet der 2. Abtheilung : r. Matrdiv.

— Kiel , 5 . Jan . Prinz Heinrich kehrte gestern Abend
10 Uhr 10 Minuten von der Jagd auf Grünholz nach Kiel zurück .

— Berlin , 5 . Jan . Der Staatssekretär des Reichs -
Marine-Amtes , Vice -Admiral Hollmann , hat Berlin verlassen .

— Cuxhaven , 4. Jan . Die längst erwartete Kompagnie
der Matrosen -Artillerie traf heute Nachmittag 2 Uhr aus Lehe
hier ein . Zu ihrem Empfange hatten sich auf der Altenwalder
Chaussee am Eingang in unser» Ort Mitglieder des hiesigen Ossi
zierkorpS, des Cuxhavener Kriegerverein und viele Bürger einge¬
funden. Die Truppen wurden mit heißem Punsch bewirthet , dann
vom Korv.-Kapt . Stolz , Platzkowmandanten und Garnisonältesten ,
willkommen geheißen und marschirten hierauf unter Vorantritt des
Kriegervereins durch den reichbeflaggten Ort nach der Schanze
Grimmerhörn , wo das Mittagessen ihrer wartete . Um 5 Uh
kamen sie in ihre Quartiere und erhielten Abends Freibier , das
ihnen hiesige Bürger spendeten . (Wes .-Z, )

-— Stockholm , 4. Jan . Die Marinekommifsion, welche vor
drei Monaten vom König beauftragt wurde, einen Bericht über
die für die Marine erforderliche Vervollkommnung auszuarbeiten ,
hat bereits ihre Aufgabe beendigt und das Ergebniß dem König
in einem langen Bericht unterbreitet . Die Kommission ist der
Ansicht , daß die Panzerboote erster Klaffe , welche neu herzustellen
wären , wenn der Reichstag die dazu nöthigen Mittel bewilligt,
etwas größer sein sollten als die jetzigen schwedischen Schiffe dieser
Klaffe , somit gegen 4000 Tonnen Deplacement besitzen sollten.
Die Bestückung sollte bestehen aus zwei 25 om Kanonen in festen
Barbettethürmen vorne und hinten , aus vier 12 om -Kanonen ,
zwei an jeder Seite des Schiffes, aus sechs schnellfeuernden kleinen
Kanonen und aus 10 Kugelspritzen , von welchen zwei in jedem
Mastkorb. Jedes Schiff würde dann voll ausgerüstet 3347725 Kr.
kosten. Dte Mineuboote erster Klaffe sollten dem Berichte zufolge
gleichfalls größer sein als die bisherigen , nämlich 90 Tonnen
anstatt 65 umfassen , die Maschinen kräftiger ; die Kosten würden

'
sich ungefähr auf 218000 Kronen per Stück belaufen. Die Minen¬
boote zweiter Klaffe sollten ebenfalls mit kräftigen Maschinen aus¬
gestattet werden ; der Umfang derselben müsse aber unter allen
Umständen ein derartiger sein , daß sie ohne Schwierigkeit den
Kanal zwischen Ostsee und Nordsee (Stockholm-Gothenburg ) passiren
könnten . Die Kommission giebt ferner der Ueberzeugung Aus¬

druck, daß es unklug wäre , Geld für den Bau einer Flottille auf
den großen Binnenseen in Angriff zu nehmen , ehe die Küstenver -
theidigung durchgeführt wäre . Ferner bezeichnet die Kommission
den Bau eines sehr schnellsahrenden Schiffes als wünschenswerth,
welches eine Art Mittelding zwischen einem Avisodampfer und
einem Kreuzer zweiter Klaffe sein könnte . Die Kosten eines
wichen Schiffes würden ungefähr 900000 Kronen betragen . Die
Marine müßte schließlich, wie der Bericht betont , wenigstens ein
zeitgemäßesTransportschiff besitzen, welches ungefähr 260000 Kronen
kosten würde . Ein auf diesem Bericht fußender Vorschlag dürfte
dem Mitte Januar zusammentretenden Reichstag vom neuer¬
nannten Marineminister , Kommandeur Christerson, welcher selbst
Mitglied der genannten Kommission gewesen , unterbreitet werden.

— Newyoxk , 5 . Jan . Die Amerikaner haben in ihrem
erfolgreichen Bestreben, ihre Marine auf eine gleiche Höhe der
europäischen Großmäckte zu bringen , ein eigenartiges Fahrzeug
konstruirt , das Hafenvertheidigungsrammschiff „ Ammenram "

, nach
dem Kontreadmiral Ammen genannt , welcher seine Konstruktion in
Vorschlag brachte . Das Rammschiff ist auf den Bath Iran Works
erbaut und hat eine Länge von 74,06 m , eine Breite von 13,10 w ,
einen mittleren Tiefgang von 4,57 w und ein Deplacement von
2050 To. Die beiden dreifach expandirenden Maschinen entwickeln
zusammen 4800 Pferdekräfte und ertheilen dem Schiffe eine Ge-
chwindigkeit von 17 Knoten . Das Schiff ist ausschließlich zum

Rammen bestimmt und führt weder Geschütze, noch Torpedo -
armirung , dagegen ist es mit Rücksicht aus seinen Zweck besonders
'tark konstruirt und in 102 wasserdichte Abtheilungen getheilt,
von denen allein 72 zwischen der Innen - und Außenhaut liegen ,
lieber die ganze Länge des Schiffes erstreckt sich ein Panzerdeck
von 152 uuQ Stärke, welches sich auf durchgehende Träger stützt.
Sämmtliche Niedergänge führen Panzerdeckel , Schornstein und
Ventilatoren sind am Fuße gepanzert und der Kommandothurm
mit 456 rnni starken Platten belegt. Etgenthümlich ist die Kon¬
struktion (der Ramme, welche einen aus Schmiedestahl erzeugten
abnehmbaren Sporn trägt, der am gußstählernen Vorsteven be-
estigt ist . Das ganze Vorschiff ist außerordentlich

'
stark gebaut,

Der „Ammenram " ragt nur wenig über Wasser und bietet ein
nur unbedeutendes Ziel , da das Schiff mittelst 14 203 mm
Kingstonventilen, die zu den wasserdichten Abtheilungen im Doppel¬
boden führen , auf den Gefechtsliefgang gebracht w>rd und in dieser
Kampfbereitschaft nur den Schornstein , die Ventilatoren , Luken -
chachte und die auf Trägern ruhenden Boote zeigt. Das Drainage -
ystem ist derart eingerichtet, daß jede vollgelaufene Ablheilung
mit Dampf ausgepumpt werden kann. Die verdorbene Luft wird
aus den inneren Räumen durch Gebläse entfernt , frische durch
Ventilaloren eingesührt. Es ist möglich , daß dieses Rammschiff
deinen Zweck erfüllt , da dte Ramme in der modernen Taktik
immer noch eine erste Angriffswaffe bildet. Es ist jedoch noch
nickt ausgemacht, daß dieses für Artillerie schwer verwendbare
Schiff nicht durch einen einzigen Torpedoschnß aus einem feind¬
lichen Unierwasferlancierrohr schon völlig kampfunfähig wird .

— Colombo , 5 . Jan . Der Erzherzog Franz Ferdinand
ist an Bord des Kreuzers „Elisabeth" dort eingetroffen und von
den Behörden empfangen worden.

tz o k « l e K«.
Wilhelmshaven , 6 . Jan . Der Maschinist Otto II

der II . Werftdivision ist heute zum Obermaschinisten befördert .
Wilhelmshaven , 6 . Jan . Der Bootsmann Herres der

H . Matrosendivision ist gestern zum Oberbootsmann befördert.
Wilhelmshaven , 6 . Jan . Der Dampfer „ Kraft " ist

gestern mit dem Feuerschiff „Äußenjade" und der Lootsendampfer
mit „ Minsener Sand " in den Vorhafen eingelaufen. Das Feuer¬
schiff „Bremen " hat Eises halber seine Station verlassen .

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Das Fahrwasser der Außen-
und Jnnenjade, sowie die Watten bei Schillighörn und Insel
Wangeroog sind stark mit Treibeis angefülll .

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Seitens der hiesigen Ststions
Intendantur ist der Preis für 1 Brod ä 3 für den Monat

I Januar d . Js . für Wilhelmshaven auf M . 0,4138 , für Lehe auf
M . 0,3801 und für Cuxhaven auf M . 0,3901 ; für 100 kx.
Kartoffeln für Wilhelmshaven auf M . 4,60 festgestellt worden.

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Beim Aufeisen des Ems -
Jade-Kanals wurde in der Nähe detz Militär-Schwimmanstalt die
in Lappen eingehüllte Leiche eines neugeborenen Kindes aufge¬
funden. Dieselbe war zum größten Theil in Verwesung über¬
gegangen und hat allem Anschein nach schon längere Zeit im
Wasser gelegen .

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Einen erfreulichen Zuwachs
hat im verflossenen Jahre unsere städtische Sparkasse zu verzeichnen
gehabt, indem die Zahl der Sparer von 4092 ult. Dez . 1891
auf 4897 am Schluß des JahreS 1892 — also um 805 ange¬
wachsen ist. Im vorigen Jahr hatte die Zunahme 690 , im
Jahre vorher nur 517 betragen , die aufsteigende Tendenz ist also
unverkennbar . Dte Höhe der Einlagen schwankt , die erste Einlage
in diesem Jahre betrug 716 M . , die letzte 20 M . , die niedrigste
Einlage des Jahres wurde mit 2 M . , etngezcchlt , die höchste
stellte sich (eiuschl. der Zinsen bis ult . Dez .) auf 4042 M . 16 Pf.
Einlagen über 1000 M . wurden im verflossenen Jahre 53 ge¬
leistet , also im Durchschnitt wöchentlich eine , jedenfalls ein für die
wirthschafrliche Lage unserer Bewohner keineswegs unerfreuliches

Ergebniß , wenn man bedenkt , daß auch die Oldenburgische Spar -
und Leihbank einen wohl gleich hohen Betrag an Ersparnissen
ausgenommen haben dürfte . Der höchste Betrag, den die Spar¬
kasse ans einem Buche (3803) vereinigt , beläuft sich auf
20463 M . . der niedrigste auf Nr . 3106 mit 1 M . 8 Pf . Von
den 100 ersten , nach Gründung der Kasse zur Ausgabe gelangten
Büchern find nur noch 9 vorhanden , vom zweiten Hundert sogar
nur noch 6 .

Will ) elm sh aven , 6. Jan . Das am Montag stattfindende
Sinfoniekonzert des Mustkkorps der II . Matrosen -Divisisn wird
uns mit 2 bedeutenden Novitäten bekannt machen : mit einer
neuen Sinfonie (P-rnoU) vom Hofkonzertmeister Richard Strauß
in Weimar, die bisher nur im Gewandhaus zu Leipzig und von
Hans v . Bülow aufgeführt wurde und einem maurischen Marsch
aus der neuen Oper „ Boabdil " von Moszkowski. Wir werden
uns also auf auserlesene musikalische Genüsse gefaßt machen dürfen .
Richard Strauß ist mit den Wiener Strauß 's nicht verwandt ,
stammt vielmehr aus der Hauptstadt Bayerns.

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Am Sonntag Nachmittag
wird auf dem Mariensieler Hasen ein Etscorso mit Musikbegleitung
stattfinden.

Wilhelmshaven , 6 . Jan . Im Bereich des 10 . Armee¬
corps stellen am 1 . April d . Js . Einjährig-Freiwillige ein : Die
Regimenter Nr . 73 und 74 zu Hannover , Nr . 77 in Celle ,
Nr . 79 in Hildelsheim, Nr. 82 in Göttingen , Nr . 91 in Old en -
bura , Nr. 92 in Braunschwelg.'

Bant , 5 . Jan . Der Hausknecht R . welcher aus der Ge¬
schäftskasse der hiesigen Apotheke 80 Ml . entwandt hatte , wurde
von der Strafkammer des Landgerichts Oldenburg zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt.

UM 8öS RMSMUK mrS Ser yAMtsz .
Wittmund,5 . Jan . Der Verleger des Anzeigers für

Harlingerland, Herr Hartmann, erklärt , daß die in einer der
letzten Nummern seines Blattes enthaltenen Aeußerungen über
eine eventuelle Abtretung oldenburgischen Gebietes an Wilhelms¬
haven lediglich seine Prioatansicht wiedergeben.

--- Aurich , 5 . Jan . Der morgen hier abzuhaltende Pfer¬
demarkt scheint sehr bedeutend zu werden. Händler , darunter bel¬
gische , dänische , holländische , find schon seit gestern hier anwesend.
Pferde wurden in großer Menge angetrieben . Nach Luxuspferden
ist starke Nachfrage.

Aurich , 5 . Jan . Nach Eingang des Mittagzuges hier ent¬
gleisten beim Umrangtren zwei mit Pferden beladene Wagen , doch
ist glücklicher Weise kein besonderer Schaden dadurch entstanden,
auch die Pferde sind unverletzt geblieben. Da die Wagen quer
auf den Schienen standen und das Hauptgleis sperrten , konnte der
Zug 2 Uhr 50 Mn . nicht zur Zeit absahren . Heute Abend war
Alles wieder in Ordnung .

Oldenburg , 5 . Jan . Die städtischen Kollegien beschlossen
die Aufnahme einer unkündbaren Anleihe von 1 Million Mark
bei der Oldenburgischen Landesbank . Davon sind für daS neue
Theater, Hafenbau und Straßenverbesserung 754 000 Mark
bestimmt.

Oldenburg , 5 . Jan . Die Ehefrau des Werftarbeiters
Heinrich Schimering zu Tonndeich war wegen Uebertretung des
ZZ 361 , 11 des Str .-G .-B . vom Amtsgericht Jever in eine Haft -
strase von 3 Wochen verurtheilt worden . Gegen dieses Urtheil
chatte dte Verurtheilte Berufung eingelegt, welche jedoch vom Land¬
gericht verworfen wurde. (Gem .)

Oldenburg , 3 . Jan . Die Zahl der Geburten betrug
im verflossenen Jahre in der Stadl , 437 , in der Landgemeinde
342 , im Ganzen 779 ; der Gestorbenen in der Stadt 403 , in
der Landgemeinde 208 , im Ganzen 611 . Es sind also —mehr- —--
geboren als gestorben . — Das evangelische Krankenhaus Hai bis
jetzt ine Einnahme von Mk. 99000, incl. Mk . 36000 für Frei¬
betten, zu verzeichnen . Es fehlen noch Mk. 39000 zur voll¬
ständigen Einrichtung der Anstalt , die im Mai d . Js . eröffnet
werden soll.

Oldenburg , 5 . Jan . Aus alter Zeit berichten die
„ Nachr. für Stadt u . Land " : Wenn wir hören , daß man in
großen Städten das Wasser kaufen muß, so pflegen die meisten
von uns zu lächeln . Schlägt man aber unsere Chroniken nach ,
so findet man , daß zu verschiedenen Zeiten auch ln unseren
Marschen für das Wasser sehr hohe Preise bezahlt , worden sind .
Nach den großen Sturmsluthen waren die Brunnen mit Salz¬
wasser angefüllt und es entstand großer Mangel an Trinkwasscr.
Nach der großen Weihnnchtsfluth von 1717 z . B . sahen sich
unsere Malschbauern genöthigt , ihrem Vieh Schnee zu fresst » zu
geben . An manchen Orten mußte daß Triukwasser eine Meile
weit hergeholt werden. Wer einen guten Brunen hatte , der war
gezwungen, ihn Tag und Nacht zu bewachen , damit dte Wasser¬
diebe ihn nicht schädigten . Im Verkauf wurde das Wasser für
6 Stüber die Tonne abgegeben . Um einem solchen Mangel für
die Folgezeit abzuhelfen, wurden nach der Weihnachtszeit auf
oberliche Verfügung hin Wasserbehälter und „ Kuhlen " mit starker
Umdeichung in der Nähe der Dorfschaften angelegt, die ebenso wie
die Deiche unter Aufsicht und Schonung standen. Leider kam
dieie wohlthätige Verordnung im Laufe der Zeit in Vergessenheit,
und als die große Sturmfluth des Jahres 1825 hereinbrach , da
trat wiederum ein großer Mangel an Trinkwasscr ein . In der
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nicht die Hand zu einem so gemeinen Verbrechen bieten" , be¬
merkte Gottschalk , der eine Art vermittelnde Stellung zwischen
beiden Parteien einnahm .

„ Je nun , Herr Gottschalk "
, wandte sich Schmidt an den

jungen Man» , „für die ungebildeten Leute allein werden die
Zuchthäuser auch nicht gebaut , und Hochmuth kommt vor dem
Fall, das sag ich ."

„ Sind denn die Geschwister Furberg so hochmüthig? " fragte
ein Anderer .

„ Lächerlich . Einfache Leute, wie doch ihre Eltern auch sind ,
die sind dem Herrn Doktor nicht gut genug , daß er sie nur
grüßte , und das Fräulein Juliane , die denkt wahrscheinlich , es
werde ein Prinz kommen und sie heirathen . Fräulein von Kirch¬
dorf in Charlottenburg muß es sich wahrscheinlich noch zur großen
Ehre schätzen , daß sie mit ihr umgeht. "

„ Na , Schmidt, jetzt schneiden Sie aber auf"
, hieß es lachend

von mehreren Seiten.
„ Durchaus nicht ; wer von Ihnen kann denn das wissen ?

Wer ist nach Friedenau zu Forbergs gekommen ? Wer wird von
Herrn Graupner zu seinem Vater nach Charlottenburg geschickt ?
Das weiß ich , was ich gesehen habe. "

„Aber Schmidt, wenn sich das Alles so verhielte, so wäre
es doch Wahnsinn , wenn Forberg seine Stellung und die seiner
Kinder durch seine Flucht mit dem Gelde zu Grunde richten
würde" , wurde ihm eingewendet.

„ Hätten schon recht , wenn das gute Leben und die Vornehm -
thuerei nicht sehr viel Geld kostete. Passen Sie nur auf, was da
alles noch zum Vorschein kommen wird . Der Alte wußte nicht
mehr , wo aus und wo ein . Aus Desperation hat er auch ge¬
trunken , das werden Sie mir ja wohl auch bezeuge .: können
Herr Gottschalk?"

Der Angeredete konnte das nicht in Abrede stellen , Forberg

war ihm ei » paar Mal nicht ganz nüchtern vorgekommen ; aber
er wollte doch nicht daran glauben, daß der alte , treubewährte
Kafsenbote einen solchen Schurkenstreich begangen haben könne .

Der Streit darüber wogte hin und her, als Gustav Forberg
das Geschäftslokal betrau

„ Da kommt ja der Herr Doktor Forberg " , flüsterte Schmidt.
Eine plötzliche Stille trat ein , alle Blicke wandten sich dem jungen
Manne mit einer nicht eben wohlwollenden Neugierde zu , es war
ihm , als öffne sich für ihn eine Gasse , durch welche er Spießruthen
laufen müsse. Wie eine Erlösung erschien es ihm , als der alte
Kassirer, der ihn schon als Knabe gekannt, mit ausgestreckter Hand
auf ihn zugelaufen kam und arhemlos ries :

Lieber Gustav , wollte sagen Herr Doktor , da sind Sie ja !
Bringen Sie' Nachricht von Ihrem Vater ?"

„ Nein , Herr Kummer "
, erwiderte Forberg , dte Hand des

alten Mannes ergreifend und drückend , „ ich komme , um hier
welche zu holen. "'

„ Wir haben keine"
, und Kummer brach in Thränen aus.

„ O , mein Gott, wie ist das schrecklich ! "
„ Aber Sie -— Sie glauben nicht —"
„ Eher zweifelte ich an mir selbst, als an Ihrem Vater " ,

fiel Kummer dem Zögernden ins Wort. „ Er lebt nicht mehr ,
sonst wäre er hier . "

„ Das sagt meine Mutter auch !" versetzte der Doktor tief
erschüttert, „ und ich fürchte , dte unglückliche Frau überlebt es
ebenfalls nicht. Aber wir wollen nicht sogleich das Schlimmste
fürchten. Kann ich die Herren Graupner sprechen ? "

„ Ich will Sie zu ihnen führen . " Der alte KassirerNegte
Gustavs Arm in den seinen und führte ihn durch die Reihen
der jungen Angestellten nach dem Privatkomptoir . „ Machen Sie
sich nichts aus den Lasten , das hat ja gar keine Ahnung ,

' was
es heißt, mit einem Mensche » ein Vterteljahrhundert hindurch zu¬

sammengelebt und iyn immer treu wie Gold erfunden zu Huben " ,
flüsterte er.

Forberg drückte ihm dankbar die Hand . „ Aber wie denken
die Herren Graupner ? " fragte er.

.Kummer blieb ihm die Antwort schuldig und öffnete nach
kurzem Anklopfen die Thür des Privatkomptoirs . „ Herr Doktor
Forberg "

, sagte er , obwohl die Vorstellung nicht nöthig war.
Beide hatten deu Sohn ihres Kassenboten früher im Hause ihrer
Väter gesehen , jetzt freilich hatte schon seit Jahren jede Berührung
zwischen ihnen aufgehört .

Der Empfang , welcher dem jungen Manne zu Theil wurde ,
war so eisig , daß er unschwer erkannte , beide Herren mußten seinen
Vater und vielleicht auch ihn in dem schwersten Verdacht haben .
War der Verlust an Geld , den sie erlitten , auch sehr bedeutend,
so fiel er bei ihrem nach Millionen zählenden Vermögen doch
nicht so schwer ins Gewicht, daß sie darüber des Mitgefühls ver¬
gessen hätten , wenn sie an einen Unglücksfall geglaubt , der den
Kassenboten betroffen haben könnte.

„ Sie sehen uns ist der größten Erregung , Herr Doktor For¬
berg "

, redete ihn Julius Graupner an , „ Ihr Vater ist uns mit
einer bedeutenden Geldsumme ausgeblieben ; abgesehen von dem
Verluste, in dem wir dadurch gerathen , hätte unser kaufmännischer
Ruf gefährdet werden können . " -

„ Es war gewiß nicht seine Schuld "
, antwortete Gustav, sich

mühsam beherrschend .
Julius Graupner zuckte die Achseln und sein Vetter fügte

hinzu : „ Wir erklären Sie sich den Vorfall , Herr Doktor ? "

„ Daß meinem Vater ein Unglück begegnet , oder daß ein
Verbrechen an ihm begangen ist " , erwiderte Gustav.

„ Glauben Sie . daß
'
Ihr Vater sich in irgend ein obskures

Lokal hätte locken lassen ? " fragte Graupner.
(Fortsetzung folgt .)



Gegenwart hat man , im Vertrauen auf die erhöhte» und ver¬
stärkten Deiche , davon abgesehen , für die Erhaltung des Wasser¬
bedarfes in der im vorigen Jahrhundert vorgeschriebenen Weise
Sorge zu tragen .

Oldenburg , ö . Jan . Die Brandkassengelder sind in
diesem Jahre äußerst hoch. Sie betragen 70 Pf . für 100 Thaler
Versicherungssumme, während sie sonst meist nur 30 Pf . für die¬
selbe Versicherungssumme ausmachten.

Emden , 5 . Jan . Das vorläufige Ergebniß der Vieh¬
zählung im Landkreise Emden am 1 . Dez. 1892 ist : 4481 Pferde ,
17673 Stück Rindvieh , 8950 Schaase, 3246 Schweine, 610
Ziegen, 281 Bienenstöcke .

Norden , 4 . Jan . In Folge des starken Frostes ist der
Schiffsverkehr zwischen Norddeich und Norderney gehemmt. Laut
Bekanntmachung des hiesigen Postamtes werden daher von heute
ab nur noch Briefe und kleine Packete durch Wattboten nach
Norderney befördert. (O . Z .)

Rastede , 5 . Jan . Der Hierselbst verstorbene Pastor
Schmedes hat der hiesigen Gemeinde 900 Mark vermacht, mit der
seltenen Bestimmung, daß die Zinsen dazu verwandt werden sollen ,
alte und schwächliche Personen zur Kirche zu fahren. (Gem .)

Vermtschtr ».
—* Wernigerode , 5 . Jan . Den Aufstieg zum Brocke

im Winter zu unternehmen ist ein seltenes Wagniß , das am Mitt¬
woch vor Weihnachten von einem Herrn und einer Dame ausge¬
führt wurde . Auf der Brockenhütte kehrten die Erschöpften nach
einem mehrstündigen Marsch über Schnee und Eis ein und er¬
frischten sich . Bei dieser Gelegenheit erfuhren sie vom Wirth ,
daß nach dem 29 . Nov . Niemand mehr auf dem Brocken ge¬
wesen sei .

—* Swinemüude , 5 . Jan . Vor einigen Tagen ver¬
starb hier an der Influenza der Lootsenkommandeur Müller im
Alter von 57 Jahren . Müller war früher lange Jahre hindurch
Lootsenkommandeur auf der Insel Rügen und erwarb sich dort
auch die Rettungsmedaille .

— * Eisenach , 5 . Jan . In Heringen an der Werra er¬
schlug der Landwirth Haabler mit einem Spaten seine eigene
Mutter nach einem Streite.

—* Ueber eine große Auszeichnung , welche einem Bremer
Dampfer von chinesischer Seite zu theil geworden ist, wird aus
Hongkong, den 17 . Nov . gemeldet: „ Die seit 2 Jahren in der
chinesischen Küstenfahrt beschäftigten , der Bremer Rhederei der
Herren Köper , Docke und Co . gehörenden Dampfer „ Donar" ,
Kapt. Grundmann, und „ Woutan " , Kapt . Ott , haben sich in dieser
Zeit einen guten Ruf zu erwerben gewußt, sodaß sie heute bei
den Befrachtern zu den beliebtesten Dampfern gehören. Einerseits
verdanken sie dies dem Umstande, daß sie ausgezeichnet für die
Fahrt in chinesischen Gewässern geeignet sind , andererseits haben
ihre Kapitäne es verstanden, durch freundliches Entgegenkommen
und Fürsorge für die ihnen anvertrauten Passagiere und Güter
sich die Zufriedenheit der chinesischen Befrachter in hohem Maße
zu erwerben . Auf seiner letzten Reise von Saigon nach Hongkong
hatte Kapt. Grundmann vom Dampfer „ Donar" es sich angelegen
sein lassen , während eines schweren SturmeS, den daS Schiff
glücklich überstand , trotz vieler anderweitiger Pflichten für die
chinesischen Deckspassagiere in hervorragender Weise zu sorgen ,
indem er ihnen in geschützten Räumlichkeiten des Schiffes Unter¬
kunft verschaffte und sich auch ihres großen Gepäcks in freundlicher
Weise ' annahm . Die Passagiere sowohl als auch die Charterer
des Dampfers haben diesen Vorfall benutzt , um öffentlich Herrn
Kapt. Grundmann wegen seines freundschaftlichen Verhaltens zu
beloben ; außerdem stifteten sie dem Schiffe eine schwerseidene

rothe Flagge, welche in chinesischer Sprache die Inschrift trägt :
„ Sie haben sich die Zufriedenheit der Kaufleute und Passagiere
erworben . " Die Flagge wurde morgens von einer Deputation
an Bord gebracht und am Maste aufgehißt , nachdem sie vorher
mit den üblichen Zeremonien unter Abbrennen von Feuerwerk
eingeweiht worden war. Unseres Wissens ist eine ähnliche Aus¬
zeichnung bislang keinem Schiffe irgend welcher fremder Nation von
Seiten der Chinesen zu theil geworden.

—* Hamburg , 6 . Jan . Heute ist kein neuer Cholera¬
fall gemeldet worden . — In Altona sind zwei Cholerafälle vor¬
gekommen .

—* Pest , 5 . Jan . In dem bei Reficza liegenden Almaschy
schacht verunglückten infolge schlagende Wetter 8 Bergleute : s
derselben fanden den Tod , 2 wurden schwer verwundet , 2 werd ^
noch vermißt .

— * Antwerpen , 5 . Jan . Drei Dampfer , „Suez" aus dem
Orient kommend , „ Norway " von England und der fällige Harwich-
dampfer sind sämmtlich auf der Schelde im Nebel gestrandet.
Die Rettung der Passagiere ist gesichert , die Lage der Dampfer
gefährdet.

—* Kopenhagen , 3 . Jan . Seit der vorigen Nacht ist
der ganze Hafen und die innere Rhede bis zum Seefort Drei¬
kronen mit starkem Eis belegt, das nur kräftige Dampfer noch
durchbrechen können . Der Eisbrecher-Dampfer „ Bryderen " ist
gestern für den Postdienst zwischen hier und Malmö in Dienst
gestellt , da der Sund stark mit Treibeis angefüllt ist . Die
Fahrten nach Landskrona und Helsingborg sowie nach den Pro¬
vinzhäfen haben aufgehört . Ein furchtbarer Schneesturm raste
über Fünen und Lsaland, mehrere Eisenbahnstrecken waren gestern
früh unsahrbar .

—* Kopenhagen , 5 . Jan . Die Eisverhältnisse im Sund
und auf der hiesigen Rhede haben sich nicht verschlimmert. Der
Eisbcecherdampfer „ Bryderen " fährt trotz der großen Treibeis¬
massen ohne Beschwerden zwischen hier und Malmö . Das Leucht -
feuerschiff im Drodgen liegt noch an seinem Platz . Auf ver Außen¬
rhede liegt eine größere Anzahl aus der Ostsee eingetroffener Schiffe,
die alle mit der Entfernung ihrer mächtigen Uebereisung beschäftigt
sind . Wie aus Nyburg gemeldet wird , ist in der Sturmnacht vom
Sonnabend zum Sonntag die nördlicheMole bei Knudshoved zer¬
stört worden . 7000 Kubikfuß Mauerwerk , darunter 30 Beton¬
blöcke Von je 60 000 Pfd. Gewicht, 700 Kubikklafter Steine re.
sind von den Wellen fortgespült worden . Das Wasser stieg fünf
Fuß über den täglichen Wasserstand.

—* Warschau , 2. Jan . Bei einem Ausflug zu Pferde
wurde der 19jährige Maler A . W . Wierzwinski unweit von Bielo-
stock von einem Rudel Wölfe angefallen und wurde sowohl er,
als auch sein Pferd aufgefressen .

—* Im Juni v . I . fand eine Kollision des Kohlendampfcrs
„ Otto" mit dem Passagier -Dampfer „ Schwalbe " im Eiderkanal
statt. Der Kapitän der „ Schwalbe "

, Wandmaker, hatte , obwohl
das Schiff sich in einem engen , gefährlichen Fahrwasser befand ,
geschlafen und dadurch den Zusammenstoß herbeigeführt . Der
Spruch des Flensburger Seeamts, vor dem der Seeunfall ver¬
handelt wurde , lautete dahin , daß Kapitän Wandmaker die Kol¬
lision verschuldet habe ; doch entzog ihm das Gesamt entgegen
dem Anträge des Reichskommifsars nicht das Kapitänpatent.
Der Reichskommissar legte Berufung beim Oberseeamr in Berlin
ein und wies darauf hin , daß Kapitän Wandmaker unmittelbar
vor der Kollision nicht nur geschlafen habe, sondern wahrscheinlich
auch betrunken gewesen sei . Das Oberseeamt kassirte das Urthetl
des Flensburger Seeamts und erkannte gegen Kapitän Wand¬
maker auf Entziehung des Kapitän-Patents , da derselbe , dem das
Leben vieler Menschen anvertraut gewesen , großen Mangel an
Vorsicht bewiesen habe .

—* N ewho r k , 6 . Jan . Bei Buanavifta unweit PittSburg
stießen zw 'ei Züge zusammen . Acht Personen wurden getödtet ,
eine groß : : Anzahl wurde dadurch verletzt , daß die zertrümmerten
Wagen i« l Brand geriethen.

—* Ueber die eheliche Fruchtbarkeit bei^ den verschiedenen
Religions gemeinschaften in Preußen sind 15 Jahre hindurch Er-
mittelum ,en angestellt worden , welche die Zeitschrift des König! . Preuß.
Statiftisck ;en Bureaus veröffentlicht. Aus eine Ehe evangelischer
Personen entfallen durchschnittlich 4,35 , auf eine solche katholischer
5,24 und auf eine zwischen jüdischen Personen 4,2 Geburten , ein¬
schließlich der Todtgeburten . Dagegen erscheinen die christlich¬
jüdischen Mischehen auffallend weniger fruchtbar ; denn im Durch¬
schnitt eugiebt die Ehe eines jüdischen Mannes mit einer evan¬
gelischen oder katholischen Frau nur 1,58 bezw . 1,38 , sowie die
Ehe eine r jüdischen Frau mit einem evangelischen oder katholischen
Manne 1,78 , bezw . 1,66 Kinder . Da die Ursache der geringeren
Fruchtbarkeit dieser Mischehen möglicher Weise in dem höheren
Lebensalter der Eheschließenden gefunden werden konnte , so sind
nachträglich die Ältersverhältmsse für die 1889— 91 geschloffenen
931 christlich -jüdischen Mischehen durch eine besondere Auszählung
ermittelt worden. Hierbei hat sich nur ein unerheblicher Minder¬
betrag ergeben. Von den Neuvermählten Frauen waren z . B.
unter 40 Jahr -en bei ollen Ehen 95,30 , bei Len christlich-jüdischen
Mischehen 94 .65 Prozent.

— * (Gestiefelte Hunde.) Seit einem Monat giebt es neben
dem aus dem Märchen bekannten gestiefelten Kater auch gestiefelte
Hunde. Englische Besitzer von Luxushunden haben nämlich diesen
Winter ihren verschiedenen Lieblingen aus dem Geschlechte der
„ Wauwau" Stiefel aus Gemsbockieder mit Juchtensohle anfertigen
lassen , die die Hunde zur Regenzeit und wenn die Straßen kothig
sind , tragen müssen . Die Hunde kommen also nicht mehr mit dem
Schlamm der Straße in unmittelbare Berührung und können jetzt
die Wohnzimmer betreten , ohne die Spuren ihrer Schritte und
Tritte auf dem blankgewichsten Parkett zurückzulassen . In London
sollen , wie versichert wird , sich bereits zahlreiche Hundeschuster
etablirt haben.

Gemeinnütziges .
(Gefrorenes Obst aufzuthauen .) Um gefrorene Aepfel und

Birnen u . s . w . aufzuthauen , wendet man folgendes Verfahren
an : Man gießt in ein Gefäß frisches Wasser und setzt ein oder
zwei Handvoll Kochsalz hinzu. Ist letzteres aufgelöst, so bringt
man die Aepfel re . hinein. Nach einiger Zeit nehmen sie dann
ihr frisches Aussehen wieder an . Durch dieses Verfahren sollen
sie nichts von ihrer Güte verlieren.

Briefkast e ».
Mehrere Augenzeugen. Anonyme Zuschriften bleiben unbe¬

rücksichtigt . Wenn Ihrem Wunsche stattgegeben werden soll , bitten
wir um Details, Namen , Tag usw .
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Bemerkungen : Jan . S. Nachmittags und Nachts Nebel .

Gedenket der hungernden Vögel
Aufenthalts- Emittliiuz.

Um Mittheilung des Aufenthaltes
des Arbeiters Harm Anton Gerhard
Richter , geboren am 31 . Mai 185C
zu Esens , welcher unter Polizeiaufsicht
gestellt werden soll , wird ergebenstersucht

Wilhelmshaven , 4 . Januar 1893 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths.

Bekanntmachung.
Das Verzeichniß der Betriebswechsel

und Veränderungen für 1892 , betreffend
die land- und forstwirthschastliche Be¬
rufsgenoffenschaft für das Herzogthum
Oldenburg , liegt vom 7 . d . M . an
während zwei Wochen zur Einsicht der
Betheiligten bei dem Unterzeichneten
aus.

Binnen einer weiteren Frist von vier
Wochen kann von den Betriebsunter¬
nehmern gegen die Richtigkeit des Ver¬
zeichnisses beim Genosienschaftsvorstande
Einspruch erhoben werden.

Heppens , den 6 . Januar 1893 .
Der Gemeindevorsteher.

Athen .

Bekanntmachung.
Die in hiesiger Gemeinde wohnhaften

Besitzer von Hunden werden hiermit zur
Vermeidung der gesetzlichen Strafe auf¬
gefordert , Ihre Hunde hiS ZUM 1.
Februar d. I . bei dem betr . Be-
zirksvorsteher, und zwar für den öst¬
lichen Theil bei dem Bezirksvorsteher
A . E. Hicken, für den westlichen Theil
bei dem Bezirksvorsteher I . C . L .
Schmidt, anzumelden und ist die be¬
zügliche Steuer bis zum 1 . März d . I .
bei dem Gemeinderechnungsführer H . P .
Harms hiers. zu entrichten.

Heppens , den 5 . Januar 1893 .
Der Gemeindevorsteher .

_ Athen .

Auktion
Für Rechnung des hiesigen Ver¬

schönerungsvereins werde ich am
Montag, den 9. d. Mts.,

Nachmittags S Uhr aufgd -,
auf dem „ Wilhelmsplatze" : ^

ca. 49 Hanfe«, Heils

Nutz- nnd Brennholz,
theils GrvsenstrSucher,

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauflteb-
haber hiermit eingeladen werden.

Wilhelmshaven , den 6 . Januar 1893 .

Rudolf Lurrbe,
Auktionalor .

Verkauf .
Die Erben des weil. Schenkwirths

Fulf Janßen Tiarks zu Barkel
wünschen die zum Nachlasse ihres Erb¬
lassers gehörige, in schönster Lage am
Barkeler Gehölz bezw . an der Chaussee
nnd in der Nähe der Wasserleitung
Feldhausen, sowie der Bahnstationen
Heidmühle und Ostiem, belegene

Kielte,
groß 47 sr 28 qm.

zum möglichst baldigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen. In dem Hause
wird zur Zeit mit gutem Erfolge Wirth-
schaft betrieben, wozu die Konzession
voraussichtlich auch dem Käufer ertheilt
wird . Wegen ihrer freundlichen und
angenehmen Lage wird die Wirthschaft
Im Sommer von Wilhelmshaven aus
gern besucht . Auch einem Privatmann
ist die Stelle zum Ankäufe sehr zu
empfehlen . Das Haus ist vor einigen
Jahren neu erbaut und bequem einge¬
richtet.

Ich bemerke noch , daß bet irgend
angemessenem Gebot ein Verkauf unter
allen Umständen abgeschlossen werden
soll und ersuche ich etwaige Reflektanten,
sich in der nächsten Zeit bei mir zur
Unterhandlung einzufinden, auch ertheile
ich auf schriftlichem Wege gerne jede
gewünschte Auskunft.

Sillenstede , 5 . Januar 1893 .

_ ^ Ff-6^8.

Zu vermiethen
zum 1 . Februar ein fein möblirtes

LLnuuvr
mit Schlaskabinet nnd Burschengelaß.

Roonstr . 80 , I .

Z « vermiethen
zum 1 . Mai eine EtageUWohUNNg
und eine Uuterwohrmug u . z . Febc.
eine StNbe nebst Küche.

Ecke Ulm- u. Gökerstr. 4 .

Zu vermiethen
eine große und eine kleinere möblirte
Stttbe , je für einen Herrn .

Näheres Schulstr . 7 , 1 . Etage.

Zu vermiethen
in der Gemeinde Schortens ein Huus
mit Gemüsegarten zum 1 . Mai d . I .
Nähere Auskunft ertheilt

L . O .
Schortens .

Zu vermiethen
ein möbl. Zimmer an einen anständ.
jungen Mann.

v. Häfen ,
Grenzuruße 44 , oben .

Zu vermiethen
ein großes möbl. Zimmer in der
nächsten Nähe des Hafens .

Manteuffelstr . 10 .
Umstände halber eine

schone Wohnung
zu oermietben.

Schütze, Ulmenstr. 5 , I.
Die bisher von Herrn Denning

hoff ssrr . benutzte

Wohnung
wird zum 1 . Mai miethfrei.

Gleuk, Gökerstraße 10.

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine Giebel «
Mobuuua .

« I»
"

. « iibnvr , Marktstr . 7 .

AiltgemmlliltWchMW
(niedr. Part .) , mit sep . Eing . ist an ruh .
Bewohner zum 1 . Mai zu vermiethen.
Näh . b . K . KdM, Bismarckstr. 29 a . Park.

Zu vermiethen
eine Stube mit Kammer an zwei
junge Leute, auf Wunsch mit Miltags¬
tisch. Bant , Wilhelmsstr . 5k.

von Gartenländereien , welche die bisher
von ihnen in Nutzung gehabten Stücke
pro 1893 behalten wollen , werden er¬
sucht, zwecks Unterschrift der bezügl .
Bedingungen in den nächsten 14 Tagen
bet mir vorzukommen.

Heppens , 1. Januar 1893 .

Gesucht
auf bald oder zum 1 . Februar d . I .
eine Pafftnde WohttUUg nebst Laden,
SchlaLtbaus und Stallung für eine
Pferdeschlachterei an guter Lage.

Offerten unter II . 2 . an die Exped.
d . BI - erbeten.

IN .

Zu Vermiethen
Die z . Z . von Frau Ober-Ingenieur

Meslisch benutzte UnterWohttVUg mit
Wasserleitung, Stall , Keller >udfl Zu¬
behör , habe zum 1 . April oder früher
im Preise von 350 Mk. jährlich zu
vermiethen.

L SeZemslm .
Zu vermiethen

eine fceundr. möbl. WohNUNg an 1
oder 2 Herren , eveni. mlt Pension auf
sofort. Bismarckstr. 22a

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine « eine
Unterwohmmg .

Altestraße 9 .

Eine Wohnung
zu vermiethen. Karlstr . 6 , 1 Tr . h .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . Februar ein fein
möbl. Zimmer .

Zu erfragen In der Exped. d. Bl.

Zu verkaufe «
ein großer Küchenschrank .

Werfuaserne , Stube 110.

Zu verkaufen
ein siebenjähriges

flotter Einspänner . Näheres durch
I. L KsüeLen,

Sanberalteuhvf bei Sande .

"
Gesucht

leine tüchtige Arbeitsfrau für den
ganzen Tag. Offerten unt. sV . Ui an
dis Exped. d . Bl . erb-

Gesucht
auf sofort ein ordentliches, kräftiges
Mädchen auf Nachmittag.

Altendeichsweg 1 .

Gesunde« Ammen
kann jederzeit Stellung Nachweisen gegen
Hohen Lohn Zerftttz , Nachw .-Bureau.

Gutes Logis
für junge Leute.

Neuestr. 11 .

In kaufen gesucht
ein

eiftmr Geldschmk.
Von wem ? sagt die Expev. d . Bl.

In knuftn gesucht
me alte Tischler -Hobelbank .

Näheres in der Exped. d . Bl.

Ein junger Mann
kinn Logis erhalten , auch suche Teil¬
nehmer zum Privat -Mtttagstisch .

G . Müller , Gökerstr. 10 .

Empfehle prima weikmehliqe

Etzknrtssseln,
Centucc 2,20 Mk. frei inS Haus.

MÜLL « , ' ,
Gökerstr. 10.



Füße lebe hoch!
Die noch vorrälhigen feinen eleganten

8errsn-
MterüdöiÄöliöi',

Lavtzloeks
u . HoktzUMlItzrimiMttzl
gebe zu wirklichen Einkaufspreisen

ab .

_ Wilhelmshaven .

Alle Sorten

Kackwaaren,
sowie

frische Semmeln
stets zu haben.

Ecke Göker- und Ulmenstr. 4.

aus bestem Hemdentuch , mit
leinener Spitze oder gestickter
Languette , » 1 .25 , 1 .40 , 1 .60 ,

1 .80 , 2.00 , 2 .50 M .
bei

IloliiiA ,
Marktstr . 25.

Frisch angekommen :

ll»I

mi> Hering.
I . 1161118 ,

Banterstraße 10 , Roonstraße 109,
Marktstraße 28.

MildesteWeilchen - ^ ^
ZL Zeise

überaus mild und sehr aromatisch,
empfiehlt in Packetenenth . 3 St . 40 Pfg .

W . Morisse, Roonstraße 75b .
C. Hutmacher, Roonstraße 92 ,

WchlMM-Vemdttimz .
Verlegte meine Wohnung von Roon¬

straße 79 nach

Looü8trÄ886 104, II.
im Hause des Herrn Lud decke. Em¬
pfehle mich nach wie vor in und außer
dem Hause

Anna Wolter , Damenschneiderin .

Kinderwagen
— größtes Lager Wilhelms¬
havens — bei

8 . v. ll. 8olrsn.
Die noch vorrüthigen neuesten

Mid JaPrtts
gibe zu wirschen Nnkuusspreisen

ab .

L. LLMrmMv,
Wilhelmshaven .

Aus der Dampfbierbrauerei von
VI». il klltHtei ' in Jever empfehle
Bier in Fässer» per Ltwr 20 Pf .,
feines Tafelbier 33 Fl - 3 Mark ,
vo . nach Pitlener Art 30 Fl . 3 Mark ,
feines Tafelbier , dunkel, Bayerisches
Gebräu , 27 Fl . 3 Mk.

Zugleich empfehle ich den Herren
Wirtken mein Lager von flüssiger
Kohlensäure in Flaschen von 10 mlo ,
L Flasche 10 Mk.

Ferner empfehle ich mein großes
Lager

rbgolMiei ' Wmii
in Preislagen von 21/2 , 3 , 31/2 , 4, 5 ,
6 , sowie feinere Sorten steigend bis zu
15 Mark .

ksdaiw kau
Bismarcksträ

gMLllll .
tze 59 .

Montag , S

8-
Als Novität kommt u. A. zur Aufführung :

SiMonLe (I ' -nioLL)
von Richard Strauß und

Älr » r « vl »
von Moszkowski .

>V <iIillii6i -,
Musik-Dirigent.

Gestrickte

Rch-Mlucn -Il>lkkl>
reine Wolle, gute Qualität , per Stück

SO Pfg .

_ Wilhelmshaven .

NMchllltll -Ertmkt
zum Dunkeln blonder , rother ,
graner Kopf- und Barthaare

Rein vegetabilisch ohne jede metallische
Beimischung, garantirt unschädlich .
vr. OrMa's Saarl -kin^oe!
ein feines , den Haarwuchs zugleich
stärkendes Haaroel , beide L 70 Pf .
C . D . Wunderlich e Aecht -
Haarfärbemittel (das Beste , was
existirt) , in Cartons mit Zubehör L
1 Mk . 20 Pf . , große 2 Mk . 40 Pf .
Alle mit Anweisung in Hulmachers
Drogenhandlnug , Roonstraße 92 .

Weabuig . iisiligßngöichtmZe
0r. kevlrei',

Lpllislsl'rt fük LtiiMgik u . li-susn

llsmsn- unl!

werben billig und sauber angefertigt
bei

Dora Stünkel ,
Baut ,

Nordstraße 16, unten .

Sonnabend, 7. Januar , Abends 7V -- Uhr :

ausgeführt von den Solisten der Kaiserl . earine-Kapelle.
Diitivv

Sonnabend , den 7 . und Sonntag , den 8 . d. M . .

Throltt-Coucnt
der Gesellschaft

l- uävig llsinor sllnlis. tili . Untmiml
aus Machensee (Tyrol ) im National-Costüm . Anfang 8 Uhr.
Nummerirter Platz 1 Mk. , Sperrsitz 50 Pf . , Gallerie 30 Pf.

Vorverkauf der nummerirten Plätze u 75 Pf . in der Cigarren
Handlung des Herrn Bargsbuhr ,

EisbahllCms -Jade-KauaL .
Bringe mein Lokal in freundliche Erinnerung. Zur Aufnahme

größerer Gesellschaften halte auch meinen geheizten >Saal bestens
empfohlen. Ein gut gestimmtes Instrument steht zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

G Taddrkeir.

I
kxmplLr 1 R. AMjjMgttl kxsmpisr 1 M

auf das

mit

WM kr Gemeiiiki! Pont, Meilk m!> HkDcns,
welches in meinem Verlage Ende ds . Mts . erscheint , werden von
der Expedition des „Wilhelwshavener Tageblattes "

, sowie von den
Zeitungsträgern desselben fortwährend e.itgegengenommen ,

Die Jnseratenannahme findet nnr^ noch bis 15. d . Mts . statt,
weitere Aufträge können daher nicht mehr , berücksichtigt werden.

Süss ,
Luoliäi ' lKcktzrtzl ä «8 „ laMdl .

"

> PeM dlilrellliiirlis

ksla üjss üsssns!
von Haushllltungs - und LuxuS- Gegen-

ständen
> zu Gunsten des

Fechloereius für Dstfviesland
zur

Erbauung eines Waisenhauses im Reg.-
Bezirk Aurich (einschl . Wilhelmshaven ) .

Gewinne im Werth ? von : M . 500 ,
Di . 200 , M . 100 , M . 50 , M . 25 rc . rc.

o I Loose L 1 Mark , 11 Stück für 10" ' « Mark , sind zu beziehen durch Hercn
Kaufmann H . Begemann in Wil

heimshaven.

Sprechstunden : Vorm . 8—11 Uhr ,
Nachm . 3—44/2 Uhr.

Füßelebehoch !

Freunde unserer gemeinnützigen Sache
bitten wir um ihre Unterstützung durch
Ahnahme bezw . Unterbringung von

Loostzw .

8er V- rstWA
l>«8 fevlikeieiliZ süi

kXLWplgl
' i m kXWKk 1 M .

ssMtzlWlMVM .

Münchmer LbMnkrSu,
KiMiM Kim

aus der Freiherr! , von Tucher 'schen Brauerei,
und

aus der St . Johanni -Brauerei Hierselbst .

« e Preise.Gute Ache.

Füßelebehoch!
ks . n0 r L lll 3.

Gökerstraße 15 , Hochpart .
Diese Woche :

Rotterdam , Utrecht, Arnheim?
Hoorn, Haag, Delft re.

Entree 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg .
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis

10 Uhr Abends.

Verein lii -kvl .
Sonntag , Nachmittag 4 Uhr:

im Berliner Hof (Thomas ) , 1 Treppe .

Mittwoch , den 11. Januar ,
Abends 8 Uhr :

I'
Verein Humor.

Sonnabend , den 7. d. Mts. :
im Veretnslokal :

Großer FamilimW.
Anfang präcise 8 ^/2 Uhr .

ver Verstaua.
Krieger- vnd

KllMpsgellsffen-

Neueiide .

Gencral-NkrsiUNimg
am Sonntag , den 8 . Januar , Abends

5 Uhr , tm Vereinslokal.
Kagesordnrrng :

1 . Hebung der Beiträge ,
2 . Kaisers Geburtstagsfeier betreffen̂
3 . Rechnungsablage,
4 . Wahl der gesammten Vorstandsmit¬

glieder, der Rechnungs-Revisoren usw .
5 . Verschiedenes .

Die Vorstands - Mitglieder werden
ersucht , um 4 Uhr zu erscheinen .

ver VorstsuL

Kmniöus .
Von heute ab sind bei den

Conducteuren für 1 Mark
12 Fahlmarken , gültig für je
1 einfache Fahrt, zu haben ;
dieselben berechtigenSonn- und
Feiertags nicht zur Fahrt.

K. ÜMlMiM .
kütterll Sie kalten n. Lause
nur mit dem sicher tödtlich wirkenden
Koloolt « . Unschädlich für Menschen
u . Hausthiere . In Dosen L Mk . 1 u .
60 Pf . erhältlich in Kutmacher ' s
Drogenhandlung in Wilhelmshaven .

iere ins Zrurlnubtenstaudes.
Sonnabend , 7 . d . M . :

Bahnhofsrestaurant.
Xobi. KeroIIrii-IIei' ein

in Miiblmlme «,.
Am Sonntag , den 8 . Januar , Abends

7 Uhr :

GenM-LkchMlmg.
Die Vereinsmitglieder werden drin¬

gend gebeten , vollzählig zu erscheinen .
vor V « r8t » i »ck.

Keburts - AnzeiA
Am 4 . d . Mts . wurden durch die

Geburt eines Töchterchens hocherfreut

Lebrer C. Kmeche n. Fmv -
Bant , 5 . Januar 1893 .

RHaktio» , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16 .)
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